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Doing Gender (1) 

• ist ein zentraler Ansatz der interaktionistischen Geschlechterforschung 

• Wie erzeugen Menschen in alltäglichen Interaktionen durch 

Handeln, Wahrnehmung und Bewertung Geschlecht? 

„In short gender is 
what we do  
rather than what we 
are“  
(Judith Butler) 

• Geschlecht wird nicht als „Eigenschaft“ 

von Individuen verstanden 
 

• nicht mögliche Unterschiede zwischen 

Geschlechtern sind bedeutsam, sondern 

die Prozesse des Unterscheidens 
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Doing Gender (2) 

• Geschlecht und Geschlechterverhältnisse werden nicht als biologisch 

bestimmt verstanden 

 

• jedoch als gesellschaftlich eingebunden und mit Macht und Ungleichheit 

verbunden 

 

• Praxen des Doing Gender sind an Sozialisationsprozesse geknüpft 
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Heteronormitivität 

• zentraler  Begriff der Queer-Theory, der auf ein binäres Geschlechtersystem 

verweist, in dem Heterosexualität als Norm gilt 

 

 

• Naturalisierung und Privilegierung von Zweigeschlechtlichkeit und 

Heterosexualität  

 

• gesellschaftliche Wirkmacht von Normalitätsvorstellungen und 

Normalisierungsprozessen 
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Geschlecht als Variable in Studien zur Mediennutzung  
 

 
 



Prof. Dr. Tanja Witting 

Jungen vs 
Mädchen 
Mädchen 
vs Jungen 

• Geschlechterdualismus 

 

• Annahme geschlechtsspezifischer 

Eigenschaften und „Talente“ 

 

• im Battle gezeigte Leistungen des 

Individuums werden auf das 

Geschlecht zurückgeführt                     

(„…nicht schlecht für ein Mädchen“) 
 

Doing Gender im Kontext von Heteronormativität (1) 
 

Inszenierungen innerhalb binärer, heterosexueller Geschlechterstereotype 
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Julia Beautx 
1,7 Follower*innen 
 
• putzen 
• frisieren 
• kochen  
• Spagat  
• Multitasking 

Joey‘s Jungle   
1,4 Follower*innen 
 
• schnell essen 
• scharf essen 
• rülpsen 
• ernst bleiben 
• Liegestütz 

Jungen vs 
Mädchen 
Mädchen 
vs Jungen 

Doing Gender im Kontext von Heteronormativität (2) 
 

Inszenierungen innerhalb binärer, heterosexueller Geschlechterstereotype 
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• cool 

• tapfer 

• schweigsam 

• faul 

• auf Sex fixiert 

• hysterisch 

• zimperlich 

• Quasselstrippen 

• fleißig 

• romantisch 

Quelle: Bock/Mahrt 2017 

• Jungen / junge Männer: „rebellisch, sexistisch, unreif“ 

• Mädchen / junge Frauen: „freundlich und angepasst“ 

Doing Gender im Kontext von Heteronormativität (3) 
 

Inszenierungen innerhalb binärer, heterosexueller Geschlechterstereotype 

X Arten 
von 

Mädchen
/ Jungs 

X Arten 
von (Ex)-
Freund/in

nen 



Prof. Dr. Tanja Witting 

• Social Media ermöglicht Sichtbarmachung von Individuen und Gruppen,      

die von heteronormativen Normen abweichen 

 

• gestattet Selbstdarstellung weitgehend befreit von Fremdzuschreibungen 

und eröffnet Identitäts- und Repräsentationsdiskurse 

 

• erlaubt Kontaktaufnahme, Austausch und Vergemeinschaftung 

Doing Gender im Kontext geschlechtlicher Vielfalt (1) 
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Transpersonen und homosexuelle Personen 

• biografische Berichte: Coming Out, Transition  

Doing Gender im Kontext geschlechtlicher Vielfalt (2) 

• Auseinandersetzung mit und Zurückweisung von Stereotypen 

• Doing Gender als bewusster Prozess 
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Doing Gender im Kontext geschlechtlicher Vielfalt (3) 

Non binäre und genderfluide Personen 

• adressiert an „Queers + Friends“ 
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Doing Gender im Kontext geschlechtlicher Vielfalt auf Instagram (1) 
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Doing Gender im Kontext geschlechtlicher Vielfalt auf Instagram (2) 

k.c. frog #enbyash 
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Doing Gender im Kontext von Heteronormativität auf Instagram (1) 
 

Inszenierung und Normierung weiblicher Attraktivität 
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#thigh gap challenge #bikini bridge challenge  

#a4 waist challenge #ab crack challenge #collarbone challenge 

#tobleronetunnel 

Doing Gender im Kontext von Heteronormativität auf Instagram (2) 
 

Inszenierung und Normierung weiblicher Attraktivität 
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• Instagram als „Umschlagplatz für zeitgeistige (Schönheits-)ideale“  

Quellen: Großegger 2017, Malisa-Studie 2019, Götsch 2014, Dangendorf 2012 
 

• Aussehen – und insbesondere Körper – als Ressource im sozialen Vergleich  

• Achtung: Body Shaming! 

• „Look“ punktet bei Mädchen mehr als „Skills“ 

• „Bikini“ punktet mehr als „schönes Gesicht“ 

• Achtung: Slut Shaming! 

• weibliche Körper und weibliche Sexualität werden oft stark                                         

gesellschaftlich und damit fremdbestimmt verhandelt  

Doing Gender im Kontext von Heteronormativität auf Instagram (3) 
 

Inszenierung und Normierung weiblicher Attraktivität 
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Doing Gender im Kontext weiblicher Vielfalt auf Instagram (1) 
 

Widerstand, Sichtbarmachung und Empowerment 
  

#a4waistchallengefuck 
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Doing Gender im Kontext weiblicher Vielfalt auf Instagram (2) 
 

Widerstand, Sichtbarmachung und Empowerment 
  

Body Positivity (3,1 Mio. Beiträge) anstatt Body Shaming 
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Doing Gender im Kontext weiblicher Vielfalt  auf Instagram (3) 
 

Widerstand, Sichtbarmachung und Empowerment 
  

Chidera Eggerue 
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 Fazit  

• Reichweitenstarke Kanäle sind oft geprägt von unhinterfragten 
Geschlechterstereotypen und können Normalitätsvorstellungen                              
prägen bzw. verfestigen 

 

• (medien-)pädagogische Arbeit sollte:  

 

• sensibilisieren für Geschlechterstereotype und den damit verbundenen 
Abwertungs- und Ausgrenzungsmechanismen 

 

• Inszenierungen geschlechtlicher Vielfalt aufgreifen und auch 
intersektionale Aspekte von Geschlecht thematisieren 

 

• Möglichkeitsräume schaffen und Ermutigen zum „Genderhacking“ 
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